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lind Anvalidttälsverstcherring und die 
r.„ D,. freisinnige Dresse.
t>, »?°"kchritl«partei war von vornherein keine Man»
>», 5 ° ' ^b79 ließ da« fortschrittliche Program m
, >»k  ̂ me Frag, auS dem Spiele und beschränkte sich

Es gab damals irr der Fort- 
>»!, . d '"  Schutz.öllner und e» »xisttrten radikal.

Ford

"»kstm,,!, ^ le r, die in schärfster Weise gegen den Frei« 
^  und fü r dir inländische Produktion Schutz

in k " ^^viühunzen des Herrn Eugen Richter, der 
V .  8»k,lLr!,',"// Kartei unentbehrlich ist. gelang es schließ- 

Deulsvl Trägerin des reinen Manchest.r-
T o r ^  mache«. D am it machte er auch die

8reibü!,?,^^purtki m it den Secessioniften, d. i den ge- 
' Hin »nk "US den Reihen der Nationallibeialcn, 

il>«, .'>ne n>..r,^^i>er zeigt sich nun in den Reihen der F re i-'««, ''Ne A»k,.V "  ikigr , 
gegen

E ' ° -  K e n n u n g  trat zr
IN,

den rein manchesterlichen Stand- 
zucrst in der sogenannten Arbeiter- 

B ie lr M itg lieder der freisinnigen Partei
^ d ^ iic h ir  n j u  ihren Führern, zum Theil vielleicht 
^1»?^ geb^ , Zeugung, zum Theil aber aus taktischen Rück- 
d̂,e, r zsibr ' ^  der sozialen Frage gegenüber nicht aus 

^  'Schutz,, veschitzaken. Daß sie zunächst das Gebiet deS 
 ̂ in N ihren guten W illen zu documentiren,

M  ' daß uchen der Sozialreform zu thun, erklärt sich 
ilieaz, 'dhkr e . ovrderungen auf dem Gebiete des Arbeiter- 
^  l,?  ^tien ^ r  Reichsregicrung keine Berücksichtigung 
^iiab,^schein ^  sich da also Gelegenheit, nach Außen 
"liiis ^°kn> erwecken, als ob man auch eine positive
^  «in ch»n r>>^' daß man zunächst nöthig hatte, von 

?/?'"ivi>SsteÜung gegen die R.gierung auch nur 
'^«Unrb,^ ' "  abzuweichen. D ie Herren Richter, Bam- 

^iz, i,n z^  u. s. tz, hj,ztkn indeß streng manchesler- 
!'bi,h^°»seoul», ^s^'cht. tzj« übten in dieser Hinsicht die- 
^  >d  ̂ ''Uzia ^Elche die Freisinnigen anderen Parteien 
?!>ib, . '  der g- ^  allein fü r sich in Anspruch nehmen. M üh- 
? liie rt» ,r ^  ° i» ve,kleiden gesucht I n  der That hat sich 
?> i>b, ^ristt.., " "b  mehr zu einer K lu ft erweitert, wie sich 
L Und der sreistnnigen Pressen über die Grundzüge
I^dis, ^  H,^""""dilätSverstcherung zeigt. Die „Freisinnige 
W»«"' 4n n," Richter läßt kein gutes Haar an dem
> ''iim Weise sprechen sich verschiedene andere

„ ^»eblne... °uS. I m  Gegensatz hierzu nehmen
^ i ' t  j ^iandn , »Berliner Eörsen-Eourier" einen sym- 

d,. ,„s'>n,f A .  ̂ iu  dem Entwürfe ein. Wenn der Abg. 
i! Eitern " " '?  ^ 'k r  das „Linsengericht" spottet, welche« 

'»> i!r«nnd b'^ähren wolle, so hat er «s ja in der Hand,
!d»a ihn, >>n Reichstage weitergehende Anträge zu 

>^ich^?«>Ne »  Maximalsatz von 250 M ark  zu niedrig, 
m s o ll^g e n  ^^dopprlung vorschlagen. Natürlich muß er 
, gi Gotz,. M itte l zur Deckung hergenommen wer- 
l. ^i«,^'^Sjusn>,.L ^lbkitnehmrr und Arbeitgeber ausbringen, 
b,,, " 8 erhöht werden? Aber Herr Richter erklärt
^»lieei«. Die ReichSzuschusseS zu sein. Seine

^^>t" zu! Wenn er aber nicht einmal das^ sich aen,?». ^  ̂ -u^rn» re «vee »>uze r»>»»>ie euv
"^bsp^^ so kann er auch nicht das Recht

^li»„^Herr über die Geringfügigkeit desselben zu
das vorgeschlagene 

Zwang des verhaßten'  b>n A rbe i te rn  der .

btvinan
D ie  S i r e n e .
von Ernst v T r e u e n f e l s

(Nachdruck verboten)_̂,_ ̂
^ war § m  Z r r ^ jn g e n  nahe, als sie den ihr

»Ulls kk«..e ^ 'd iese r Verbindung auSsprechen hörte, 
t> s . T'e sich verächtlich.

''n V » ^ ""0 c h h e it und Verrätherei enthüllten, hörten 
»» ^4 "e-!'b, ^  Madame, und als S ie  sich aus« ^
V?^ "u f, meine S tie fm utter zu sein. !

Mein'c. Lust habe», sich nach Ih re r
^  2hr,« .u« einzudrängen, die« thun —  als wür-

>!,̂ i« ^kidlichln Zartgefühl«. Doch Madame, ich
rasm -3 'it nicht b.wohnen."

Marianne vorüber in die Halle und ließ 
iUrtig ^  zweifelhaft über den LuSgang der 

r  w k ik ^ "  e L '"^  ih r Z im m er, wechselt« Ihren
lvtt ^orgenkleid und ließ sich das Souper

Eb; i -  Zeiten, die das arme Mädchen jttzt durch- 
Und uls sei sie van Gott und den M er,'

suhlte sie in der Tiefe ihres Herzens, daß 
^  so grausam behandelt und dem sie ja ver-

Hejs , ^  aufhören könne, zu lieben. Marianne
^ ^  ^  ^Er Terrasse hin und her und zog

7 « jhx ^  nächsten Morgen slühzeitig ließ sie sich das 
^bind- bringen und alS der Wagen, den sie

^  ^ tt *?ke hatte, vor der Thür hielt,

Toilette ganz darnach berechnet, ihrem Ge- 
»hn jErwirren, wenn er sie unerwartet sehen würde, 

tztz^attr si, « Zukunft kaum ahnen lassen. I n  ihrem 
^  "och nicht so gli cklich gefühlt, als wäh-

d- dnz s-"* warmen Sommerlortter. Kein Gedanke 
k r au-gejärt, um ihr Glück zu retten, drängte

Arbeitsbuchs-" auferlegt. Es versteht sich von selber, daß eine 
Cantrole der erfolgten Beitragszahlungen zu der Invaliden- und 
Alter-Versicherung stattfinden muß. DaS QuittungSbuch wird 
dem Arbeiter nicht auferlegt, er hat vielmehr Anspruch darauf, 
er hat Auspruch darauf, daß ihm über die von thm gezahlten 
Beiträge Q uittung gegeben werde. Weiß Herr Richter einen 
anderen Weg, eine sichere Controls zu ermöglichen und den A r­
beiter in den Stand zu sitzen, den Nachweis zu führen, daß er 
so und soviil Beiträge gezahlt hat?"______ __ ________________

Solitische AagessHarr.
Der K a i s e r  v on  R u ß l a n d  hat bereits glücklich und wohl­

behalten die russisch-deutsche Grenze passirt und steht nunmehr 
unter dem Schutze seines eigenen Volkes. Wie von einem A lp 
befreit, athmet Deutschland auf, daß auf der weiten Reise durch 
daS deutsche Reich und während seines Aufenthaltes in B e rlin  
sich keine „Zrvtschenfälle" zugetragen haben. —  AuS den M i t ­
theilungen der B lätter geht hervor, daß die Anwesenhut dcS Zaren 
in B e rlin  doch von politischer Bedeutung, und zwar in günstigem 
Sinne gewesen sim muß. S o meldet ein B la tt aus „authen- 
tischer Q u e lle ": „Nach der Erledigung der RepräsentationS-
pflichten sprach der Kaiser von Rußland den Wunsch aus, den 
Besuch des Fürsten BiSmarck zu empfangen. Dieser begab sich 
in - BotschaftelpalaiS um 3 'j, Uhr und verweilte daselbt 1^. 
Stunden. E r erstattete hierauf über daS R tsultat seiner Unter­
redung seinim kaiserlichen und königlichen Herrn Bericht und 
beantragte gelegentlich desselben die Verleihung einer hohen Aus­
zeichnung an den russischen Botschafter, Grafen Gchuwalow. 
Unser Kaiser beschloß, demselben den höchsten preußischen Orden, 
den hohen Orden vorn Schwarzen Adler, zu verleihen, eine De­
koration, deren sich bisher selbst die Botschafter der uns a lliirten 
Mächte nicht erfreuen. D a sich augenblicklich ein Exemplar dieses 
Ordens nicht im Königlichen Schlosse befand, so wurde dasselbe 
eiligst bestellt und unserem Kaiser während der Gala-Tafel zu­
gestellt. B  i dem dem D iner folgenden Cerkle überreichte unser
Kaiser dem russischen Botschafter die fü r ihn bestimmte Aus­
zeichnung. Während der Tafel ereignete sich der folgende Z w i- 
schenfall: Kaiser Alexander beauftragte einen Diener, dem Fürsten 
BiSmarck, der ihm schräg gegenüber saß, mitzutheilen, daß er 
m it ihm zu trinken wünsche. D ies geschah. Fürst BiSmarck 
erhob sich und senkte grüßend sein Glas gegen daS von Seiten des 
Kaiser- Alexander erhobene. M an darf aus dieser Thatsache wohl 
den Schluß ziehen, daß die Zusammenkunft der Monarchen nicht 
ohne wichtige und erfreuliche politische Folgen bleiben w ird ."

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" tr it t  m it Entschie- 
dcnhkit der Behauptung entgegen, D e u t s c h l a n d  betrachte es 
behufs Erneuerung der f r e u n d s c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n  
zu R u ß l a n d  fü r unerläßlich, daß der russische Finanzminister 
WyschnigradSki entfernt werde und daß G raf Tolstoi und Pobje- 
donostgeff aufhören müßten, die französischen Revanchepolitiker 
offen zu ermuthigen. D ie inneren Einrichtungen Rußlands 
könnten nie Gegenstand eines Abkommens mit Deutschland oder 
Oesterreich sein. D ie Schwierigkeiten auf wirthschaftlichem Ge­
biete könnten befreundeten Nationen keinen^ Anlaß zur Verstim ­
mung bieten. „D ie  wirthschaftlichiN Divergenzen zwischen 
Deutschland und Rußland dauern seit dem Anfang des Jahr» 
Hunderts, namentlich seit den 20. Jahren, und haben ebenso acutc 
Phasen wie die jktzige durchgemacht, ohne auf das politische Einvernehmen 
beider Mächte zurückzuwirken. Auf diesim Gebiete muß jede 
Regierung eben d n Wohlstand ihrer Nation pflegen, wie sie es

versteht, und kann man aus der Schwierigkeit, wirthschaftliche 
Interessen in Einklang zu bringen, unter befreundeten Regie­
rungen keinen Anlaß zu Verstimmungen hernehmen."

DaS „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r S b o u r g "  hebt hervor, 
daß der Empfang der russischen Majestäten in B e rlin  ein über­
aus herzlicher gewesen sei. D ie tief empfundene S org fa lt, m it 
welcher Kaiser W ilhelm  persönlich über die Vorbereitungen zu 
dem Empfange wachte, zeigten aufs Neue seine Anhänglichkeit an 
die monarchischen Traditionen sowie fü r die Famitienbande, die 

I ihn m it dem russischen Kaiserhause verknüpfen. D ie schmerz­
lichen Besorgnisse wegen der Gesundheit des Kronprinzen, denen 
die russischen Majestäten sich von ganzem Herzen anschlössen, brach­
ten es m it sich, daß den Monarchen die Beobachtung eines ermüdenden 
CeremonielS erspart und der Charakter einer Familsinzusammen- 
kunft gewahrt wurde, die um so herzlicher war, als die Umstände 
auf die gegenseitigen Sympathien besonders hinwiesen. D ie B e ­
kundung dieser Gefühle, die sich stärker als alle Prüfungen gezeigt 
haben, w ird sicherlich beiden Souveränen theuer gewesen sei«. 
W ir sind überzeugt, daß die russische Gesellschaft daran Lheil- 
nehmkn w ird, und dürfen gern glauben, daß auch die deutsche 
Nation sich in derselben Weise an den von gegenseitiger Zunei­
gung getragenen Intentionen ihres Monarchen betheiligen wird. 
Mögen diese guten Eindrücke sich treu in den Beziehungen der 
beiden großen Reiche widerspiegeln.

I m  sächsi schen L a n d t a g e  haben die S o z i a l d e m o -  
k r a t e n  bisher keine Lorbeeren eingeheimst. Dieser Tage tadelte 
der Abg. Bebel, wie die Dotation des Staates an die Schul- 
gemeinden von denselben verwendet worden sei. M an habe sie 
fast im ganzen Lande zur Ermäßigung der Schulanlagen und 
nicht zur Herabsetzung deS Schulgeldes verwendet. Bebel bezeich- 
nete besonders die S tadt M ittweida als sehr von den Schullasteu 
gedrückt. Daraufhin erwähnte der Abg. Starke, es sei doch sehr 
auffällig, daß das Stadtverorduetenkollegium von M ittweida, wo 
die Sozialdemokraten bekanntlich die Mehrheit bilden, beschlossen 
hat, die Schuldotation des StaateS nicht zur Entlastung der 
ärmeren Volksklassen vom Schulgelde zu verwenden. Der Abg. 
Bebel suchte sich durch den R u f: „S eh r bedauerlich!" auS dem
Widersprüche, in den er m it seinen Gesinnungsgenossen in M i t t ­
weida gerathen war, zu ziehen.

Dem Vernehmen nach w ird der nächste i n t e r n a t i o n a l e  
l S o z i a l i s t e n - K o n g r e ß  im nächsten Sommer in L o n d o n
- stattfinden, und soll B ibe l du seiner jüngsten Anwesenheit in
- London m it Hhndmann und anderen SoziaUstenführun bezüglich 
! dieser Angelegenheit Berathungen gepflogen haben. Sein Besuch 
! in Brüssel soll ebenfalls m it dieser Angelegenheit in Verbindung 
 ̂ gestanden haben.

DaS f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  hat am Sonnabend 
seine D e m i s s i o n  dem Präsidenten der Republik angezeigt. Ueber 

! die Sitzung der Kammer, welche den Fall dcS KabinetS zur 
! Folge hatte, w ird berichtet: „D ie  Interpellation der äußersten
1 Linken ist eingebracht worden. Der Ministerpräsident Rouvier 
 ̂ beantragte, die Berathung im Interesse der Rentenkonverston auf 
 ̂ den 24. d. M . zu vertagen und stellte die Vertrauensfrage. Cl6- 

menecau meint, eS sei eine seltsame A rt und Weise, den Renten- 
inhabern die Versicherung zu geben, daß sie bis zum 24. d. M . 
in Frieden leben könnten, indem ihnen dann eine noch nie dage- 

z wesene Krise in Aussicht gch.llt werde. Zu lange schon sei eine 
! Erklärung erwartet worden; eS gebe keine Regierung mehr; das 
' M in is te rium  sei außer Stande, die republikanische P olitik  zu 

leiten. Das Parlament sei der Leitung der Rechten überlassen;

sich ihr au f; nicht einmal dachte sie an Malwines zerstörtes Glück 
oder an die vcrnichtttLrr Hoffnungen der M u tte r d<S Mannes, den 
sie liebte. Selbst nicht an ihren eigenen Bruder dachte sie, den 
sie auf den Pfad dlS Bösen gedrängt, — am allerwenigsten aber 
gedachte sie des armen GemüthSkranken, d̂ S Mannes, dessen um- 
wölkter Geist allein die Enthüllung des schrecklichen Geheimnisses 
verhütete.

S ie fuhr dahin an dem duftigen Augnstmorgen, vollkommen 
glücklich, da sie zu ihrem Geliebten eilte, —  weil sie endlich den 
Preis für A lle -, was sie gtwagt und gethan hatte, zu erringen 
hoffte. Und doch, so glücklich sie auch war, schien ihr die Fahrt 
länger, als je vorher, und als sie endlich, den Zug verlassend, 
zu einem der wartenden Wagen eilte, konnte sie kaum ihre Un­
geduld zügeln.

S ie  gab dem Kutscher die Adresse an und lehnte sich in die 
Kissen zurück, um die wilde Aufregung zu besänftigen, die ihr 
das B lu t silverhaft durch alle Adern jagte.

S ie  hatte etwa eine halbe Stunde zu fahren, bevor stc an ihrem 
Bestimmungsorte angekommen war, dann bezahlte sie den Kutscher 
und schickte denselben fort, worauf sie sich zu M r .  P raut führen 
ließ. I h r  Herz schlug, als ob sie ersticken wollte, da der Diener, 
nachdem auf sein bescheidenes Klopfen ein „H ere in" geant­
wortet, einen Schritt zurücktrat, sich verbeugend ihr die Thür 
öffnete und dann fortging, da seine Pflicht erfü llt war.

S ie drückte die Hände einen Augenblick fest auf ihre Augen, 
um die dunkle Unsicherheit ihrer Vision zu verscheuchen, dann —  
öffnete sie die Thür und trat hinein, eine so schöne, lichte E r­
scheinung, wie sie nur jc die Augen eines Liebenden entzückt.

M arianne trat nur inen Schritt ins Z  m nnr und stand dann, 
m it niedergeschlagenen Augen, gefalteten Händen, das Gesicht, auf 
dem die Farben kamen und gingen, halb abgewendet, unbeweglich. 
E r war m it leuchtenden Augen bei ihrem Anblicke vom Stuhle 
aufgesprungen, sein Athem war fieberhaft beschleunigt, und die 
Adern auf seiner S tirn  traten hervor, als er zu ihr eilte, sie in 
die Arme schloß, an daS Herz drückte und sie wieder und immer

j wieder küßte, —  lieb«Strunken wie früher, sobald er wieder unter 
> drin Zauber ihrer Gegenwart stand, vergessen waren seine ge­

brochenen Schwüre, seine befleckte Ehre, jeder Gedanke an M alw ine 
NolllS ' Kummer, an seiner M u tte r Herzeleid, in dem seligen 
Bewußtsein, diese bestrickende Sirene wieder ganz sein eigen nennen 
zu können.

„Und das ist Deine Antw ort?  O , meine liebe M arianne!"
S ie  blickte ihm liebend in die Augen, während ein Lächeln 

vollständiger innerer Befriedigung um ihre Lippen spielte.
„G efä llt D ir  dieselbe nicht, P au l?  S o ll ich nach Schönburg 

zurückkehren und D ir  einen B rie f schreiben, indem ich Dich schelte, 
daß D u  vor m ir flohest und mich zwangest, D ir  zu folgen? — 
S o ll ich. P a u l? "

E r lehnte seine Wange liebkosend an die ihrige, während 
seine Arme sie fest umschlossen hielten.

„D u  sollst mich niemals wieder verlassen, wenigstens nicht 
fü r längere Zeit, Geliebte. Ja, ich floh, doch nicht vor D ir ,  
meine Marianne. Ich wagte nur nicht zu sehen, was ich gethan, 
hatte. Lasse mich schweigen davon. Ich habe Dich, D u  bist die 
Meine, wieder ganz mein eigt«, und ich kümmerr mich sonst um 
nicht-. D u  mußt mich sehr lieb haben, M arianne, denn D u  bist 
jetzt Alles, was m ir geblieben."

S ie  küßte sanft seine Wange und ihre S tim m e vibrirte  vor 
liebevoller Erregung, als sie ihm antwortete:

„D u  sollst ^niemals darum trauern, P au l. W ir  wollen so 
glücklich, ach! so glücklich sein! Alle meine süßen Träume sollen 
jetzt in E rfü llung gehen. W ir  werden einander nie verlassen. 
Paul, w ir wollen die ganze W elt durchreisen, und wenn w ir müde 
sind, uns in Liliengrund ausruhen. Und nach und nach, wenn 
Deine M utter sehen w ird, wie glücklich w ir sind, und wie ich Dich 
liebe, w ird sie uns Beiden vergeben, und M alw ine  —  P au l," 
sie blickte ihn aufmerksam an, „ich habe sie genau beobachtet, ich 
glaube nicht, daß sie sich sehr kränkt."

„Arm e kleine M a lw in e ! Ich glaube, ich werde m ir daS 
niemals vergeben können," sagte er m it schmerzlichem Seldstvor-



die Gerichte und die Polizei bekämpften einander; die Unordnung 
in der Verwaltung sei vollständig. —  D ie  Kammer der Depu- 
tirten lehnt« m it 328 gegen 242 Stim m en die Vertagung ab. 
D er Ministerpräsident Rouvier zeigte darauf die Demission de» 
Kadinet« an. —  Nach der DemissionS-Erklirung Rouvier'« zog 
Cl6menceau seine Interpellation zurück, indem er erklärte, er «olle 
nicht ein M in isterium  iuterpellircn, da« nicht mehr vorhanden sei. 
H ierauf w ird die Sitzung aus nächsten Montag vertagt. —  Nach 
Schluß der Sitzung der Kammer der Deputirten begaben sich die 
M in is te r zum Präsidenten Grevy, um ihre Demission zu geben. 
D ie M in o ritä t fü r da« Kadinet bestand aus 221 Republikanern 
und 7 Konservativen; die M a jo ritä t umfaßte 169 Republikaner 
und 148 Konservative. Wie e« heißt, sagte Rouvier beim Ver­
lassen der Kammer zu Clömenccau: »S ie haben mich von einer
schweren Bürde befreit, ich «erde Grevy denjRath geben, S ie  zu 
berufen." Gablet erklärte in den Wandrlgängen, er würd« einen 
Antrag zur Kabinet«bild«ng nicht übernehmen. —  Die S itua tion  
ist sehr verworren. D ie  republikanischen Gruppen bemühen sich, 
eine allgemeine Versammlung der Republikaner zu Stande zu 
bringen, um mittels derselben eine starke, unbestrittene Regierung«- 
gewalt zu begründen.

D ie  Frage der A b d a n k u n g  G r e v y ' S  w ird  in der Pariser 
Presse immer lebhafter rrö rte it und e« ist ein förmlicher Kampf 
darüber entbrannt, wer sein Nachfolger werden solle. Während 
man sich so um die Haut de« Löwen streitet, scheint der Löwe 
selbst nicht an den Rücktritt zu denken und unberührt vom S tu rm  
der Parteien an seinen 600 000 FrkS. jährlich festhalten zu 
wollen Wenigstens sagt das „Jou rna l d«S DöbatS", Grevy 
hätte im Verlaufe eine« Gespräches m it verschiedenen politischen 
Persönlichkeiten die unweigerliche Absicht kundgegeben, auf seinem 
Posten zu verbleiben; er würde niemals gestatten, daß M itglieder 
deS Parlamen» durch Pression die Demissiontrung des Präsidenten 
der Republik herbeiführten. Es würde die« geradezu eine V er­
nichtung der Verfassung sein, welche die RegierungSgewalt de» 
Staatsoberhaupte« auf 7 Jahre festsetze und dasselbe während 
dieser Ze it den Kämpfen der Parteien entziehe. Wenn der P rä ­
sident heute demissivnirtr, würde ein sehr bedenklicher Präzedenzfall 
geschaffen; die Stellung des Präsidenten würde hierdurch beinahe 
eine jederzeit widerrufliche werden, wodurch jeder Nachfolger sich 
gezwungen sähe, immer dann zu demissioniren. wenn entweder 
eine augenblickliche Strömung gegen ihn oder zu Gunsten einer 
anderen Persönlichkeit vorherrsche.

Der Gang der Untersuchung gegen W i l s o n  w ird, nach 
einer Pariser Meldung der „Köln. Ztg ", so beschleunigt werden, 
daß am Dienstag oder Mittwoch bereits die Sache der Anklage- 
kammer vorgelegt werden kann.

D er türkischen Regierung w ird den „T im e s " zufolge von 
B e rlin  gemeldet, daß die deutsche Regierung beschlossen hat, die 
In itia tive  zur Lösung der b u l g a r i s c h e n  F r a g e  zu ergreifen 
und nach der Zusammenkunft der Kaiser W ilhelm  und Al-xander 
den Mächten Vorschläge zu unterbreiten gedenkt, welche Rußland 
in gewissem Grade zufriedenstellen können. D er Bericht fügt 
hinzu, daß die Vorschläge auch für Oesterreich annehmbar sein 
werden, welches versöhnlich gegen Rußland gesinnt ist und vor 
allem den europäischen Frieden zu wahren wünscht. D ie Grund­
lage der deutschen Vorschläge soll die Aufrechterhaltung der gegen­
wärtigen politischen Machtvertheilung sein, verbunden m it der 
Achtung vor den durch Verträge entstandenen Verpflichtungen, 
wobei gewisse vernünftige, praktische und allgemeine, fü r die E r­
reichung de« beabsichtigten Zweckes nöthige Modifikationen 
nicht außer Acht gelassen werden sollen. —  Bestätigung bleibt 
noch abzuwarten.

D er A n a r c h i s t  J o h a n n  M o s t  wurde am 18. N o­
vember dem New-Aorker Polizeigericht vorgeführt; Most erklärte 
sich nicht schuldig und wurde gegen S tellung einer Kaution fre i- 
gelassen. D ie Schlußverhandlung gegen denselben wurde auf 
den 22. d. festgesetzt.

längere Ze it m it dem Reichskanzler Fürsten Bismarck. D a« D iner 
nahm Se. Majestät der Kaiser gestern allein ein.

—  G . K. H Prinz W ilhelm  ist infolge de« körperliche» 
Leiden« seine» Vater» beauftragt worden, bet »orlommender Ge­
legenheit die Vertretung S r .  Mas. de« Kaiser« zu übernehmen. 
Daher w ird P rinz W ilhelm  m it seiner -esammte» Fam ilie und 
dem Hofstaat in allernächster Ze it von Pot«dam nach B erti»  
übersiedeln und zunächst fü r den W inter im hiesigen königlichen 
Schlosse Wohnung nehmen.

—  S . K. H. Prinz Heinrich hat sich heute zu seine» er­
lauchten Eltern nach Sän Remo begeben. Dem Vernehmen nach 
wurde derselbe durch ein Telegramm de« Kronprinzen dorthin 
berufen.

—  Der Reichskanzler kehrt voraussichtlich am Montag nach 
FriedrichSruh zurück. Gestern Nachmittag erhielt Fürst Bismarck 
den Besuch de« russischen Großfürsten-Thronfolger. Heute V o r­
mittag hatte P rinz W ilhelm  eine Konferenz m it dem Reichs­
kanzler.

—  D er Großherzog und dir Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin sind heute noch Kanne« abgereist, wo dieselben den 
W inter über zu verbleiben gedenken.

—  Unter Vorsitz de« Reichskanzler», Ministerpräsidenten 
Fürsten Bismarck fand am Sonnabend eine vertrauliche Bespre­
chung de» preußischen Staat-m inisterium « statt.

—  Der BundeSrath berieth heute den Gesetzentwurf betr. 
die Unterstützung von Familien in den Heeresdienst eingetretener 
Mannschaften, die Vorlage wegen Heimschaffung drr H interblie­
benen im Auslande angestellter Reichsbeamter sowie eine Reihe 
von SpeziaeetatS.

—  Die B erline r klinische Wochenschrift veröffentlicht den
angekündigten Bericht Mackenzir'S über den Verlauf drr Krank­
heit S r .  L . K. H . d,S Kronprinzen, solang« Höchstdersel--« 
Sich in der ausschließlichen Behandlung von D r. Mackenzie 
befand. Derselbe enthält naturgemäß im  Wesentlichen nicht« 
Neues. Der Bericht schließt: „Obgleich die N atur der zuletzt
aufgetretenen Neubildung nicht sicher festg-stillt ist, bietet sie durch­
aus da» Aussehen einer carcinomalüsen Neubildung dar." Wie 
die „Nationalzcitung" höit, w ird die B erline r klinische Wochen­
schrift in ihrer nächsten Nummer die Erklärung bringen, daß die 
Professoren von Bergmann und Gerhardt eine kritische E r­
widerung auf diese Darstellung nicht fü r angemess-n halten.

—  Der „Vossischen Zeitung" zufolge hat S i r  M ore ll 
Mackenzie in Folge von befriedigenden Nachrichten au» Gan 
Remo die beabsichtigte Reise dorthin um etwa vierzehn Tage 
verschoben.

—  Der Landeshauptmann der Neu-Guinea-Compagnie Lice«

Zaren.)
H". Öl« '"U pie;
.ntblöß'«" § E .,

Dirschau, 19. November. (Reise »'<

Z: Ä r ? L " S  1 , . „ .
außerdem wurden bet ihm sein Bruder oa» seine » Mi«!"'
Der Zu, hatte hier elu.u «uf.uthalt von 20 M i°°te°. 
brücke uud die gauze Streck« nach Mariendurg wa 
Stellen ebenfalls v», M ilitä r besetzt. ^

Danzig, 19. November. (Gewehrsabrikatlon.)
Tewehrfabrik wurde auch heute «ine Anzahl » r ' , ĵ,»er
gelernt- Schlosser, ein,.stellt. Die Fabrlkalio» 1°» I'*' 
bOO Gewehre pro Ta, erstrecken. Die mehrfach 

übermal« um Einführung eine« neue»daß e« sich übermal« um Einführung eine« ^  ^  ,ir»

bisher bei einem Theile der Armee eingeführten ^  »̂»klio" 
gesetzt und nur insofern trete» Aenderungen in der 
al- die bisherigen Versuche Verstärkungen einzelner 
alS »üaschenSwerth ergehen habe» „ahen 'U

Johan«iSh»rß, 17. November. (Wölfe.) In  ^
sche» Forste« haben sich in diesen Tagen ganze ö u ^  ^  zili
gezeigt; die Bestien werden wohl bet der strenge« N ^
herüberkomme». > S-r ^

Lyck, 16. November. ( In  der neuen Welt "e ilt.)
Wochen machte da- Verschwinden eine- in äugen ^  ^11 I 
stehrndkn, anscheinend gut silutrteu Besitzer- Sz. in ' ^ s t  ^  
reden. Sz. hatte unter der Hand seine Besitzung ^   ̂ „
kauft und seinen Wohnort mit Hinterlassung einer 
etwa 12 000 M . al-baid verlassen und auf dem » kurj^.
ab Hamburg seine Reise nach New-York angetreten.
Ankunft de- Schiff.- in New-York bracht- man die , ^ v.
reise de- Genannten in Erfahrung und hatte daye 
Zeit, um mit Hilfe d,S hiesigen Landgericht- die no h g  ̂ Sz. 
zur Einholung de- Sz. zu ergreifen. Die ^unmeh ^  ,Mt, ° 
lassenen Telegramme hatten gleichwohl da- -n ^  x
selbe» just i« dem Augenblick anzuhalten, alS da >  ̂ jl>
B-stimmung-orte angelangt war. Sz. befand s« 
wenig erfreulichen Lage, in seinem neuen Hei« ^
festen Sicherheit-personen begrüßt und im ^«ren ' 
dortigen Konsulatamte vorgeführt zu «erden. ^.^fstil'ß

> ?°i«'I
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Gedachten mil wenigen Worten der «er»,.. »o» ' '  „ l
gelegt und Sz. sah sich nunmehr veranlaßt,
Mark zur Begleichung der vorgedachten
sonstigen »amlt im Zusammenhange st-henden Unkosten̂  i ^

sVerurl'
Schwurgericht-sitzung wurde der seühere

Allevstcin, 18. November. (Verurlheilung.) 
urgerichl-sitzung wurde der seither- '̂sch,a,
Pasienheim wegen Uekundensälschung und A,»<

Gelder zu 4 Jahre« Zuchthaus und b 0->0 .
»»urtheilt. Stößel.»»»!

König-berg, 19. November. (Der Kaiser 
seiner Familie traf um 1 Uhr 1ü M in . aus '

auS
abmiral z. D . Freiherr von Scklrinitz w irb während s'ine« mehr- ! licher 
monatlichen Urlaub«, den er Anfang nächsten Jahre« in Deutsch­
land zu verbringen gedenkt, durch den Grafen P fe il ver­
treten sein.

Hirschberg, 19. Nov mber. Von dem hiesigen Landgericht 
wurde heute der RejchSlagSabgeordnete Halberstadt, welcher be- 
kanntiich wegen einer in seinem Wahlkreise gehaltenen Wahlrede 
wegen Majestätsbeleidigung angeklagt war, freigesprochen.

Frankfurt a. M ., 19. November. I n  dem Prozesse gegen 
die ehemaligen Direktoren der Hamburger G,«»bedank, Trenkner 
und Schmehler, und den D irektor der Hamburger Farbwerte,
Bange, wegen betrügerischen Bankerott«, VermözenSverschleppung, 
Vernichtung und Verheimlichung von Geschäftsbüchern rc. wurden 
von dem Schwurgericht die Angeklagten Trenkner und Schmehler 
zu Zuchthausstrafen von 5 Jahren und 10 Jahren Ehrverlust, 
der Angeklagte Bange zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 
zu lOjährigem Ehrv-rlust verurtheilt.

Leipzig, 19. November. Der Psychvphysiker und Aesthetik» 
Professor F roh»» ist gestern gestorben.

'^1

bei Poaarth ein und wurde von dem dänischen gleich"'
Lotsen» eindessen Gemahlin, welche der Kaiserin ein P§lizeipl0'" ^

kommandirendcu G-neral, dem Oberpräsidevte», 
dem Stadtkommandanten und dem russischen Lconf ^

(D i-  

«us d-m hi-sigen

Ieiltsches Iteich.
B erlin , 20. November 1887.

— Se. M a j. der Kaiser hat wegen der ungünstigen W itte­
rung gestern die Spazierfahrt ausgesetzt. Am Vorm ittag 
empfing der Kaiser den russischrn Botschafter am hiesigen Hofe 
Grafen Schuwalow, welcher seinen Dank für die erfolgte V e r­
leihung des Schwarzen AdleiordenS abstattete. Nach einer ziemlich 
gut verbrachten Nacht nahm der erlaucht« Monarch heute M ittag  
den Vertrag des Ober-Hof- und HauSmarschallS Grafen Per- 
poncher entgegen und empfing bann dr» StsatSminister von 
Bsettich» gleichfalls zu längerem Vortrage. Nachmittag« nach 
I Uhr hatte der zum Gouverneur von M ainz ernannte bisherige 
Kommandeur der Garde-Kavallerir-D ivision, General-Lieutenant 
von Wtnterfeldt I. , die Ehre, sich vor Uebernahme seiner neuen 
Stellung bei S r .  Majestät dem Kaiser persönlich melden zu 
dürfen. Später konferirtc Se. Majestät der Kaiser bann noch

Austand.
Paris, 19. November. Präsident Gr6vy hat die Demission 

der M in ister angenommen und dieselben brauftragt, die laufenden 
Geschäfte bis auf weiteres zu erledigen. Gleichzeitig ließ Gr6vy 
Freycinet zu sich bitten, um sich m it ihm über die Lage zu be­
sprechen. Auch mehrere andere politische Persönlichkeiten sollen 
im Laufe des Abends zum Präsidenten entboten sein.

Paris , 19. November. G raf D 'Aubigny ist ;um franzö­
sischen Gesandten in Kairo ernannt worden. —  Spanien hat 

seine Zustimmung zu der Suezkanal - Convention ge-

1 Uhr 95 M in . sitzten
Königsberg, 19. November.

, -schlöffe». m.dnbof-«"'«>>>><
Tilsit, 18. November. Aus d°m hiesig-" S >

Mittag der Heizer M.yer, al» er hinter dem a"l ^
stehenden Zuge über die G,leise hinweg gehe" »„'g,o>i»'e
dem zweiten Geleise unbemerkt daherkommenden »̂ gche ^  peil'
rangirte, erfaßt, wobei er so arge Quetschungen s„be i"'
Arm und rechte» Bein erlitt, daß er, l« «taew 
anstatt geschafft, schon gegen »l>-»d in derselbe" ^  s i^ „ F '-

M-Mel. 18. November. (Unser- L l.'-u») H-M,,
Festlichkeiten herzlich wenig um die ^  ^
von denen manche, wie beispielsweise sehr "
geradezu al- sündhaft veipönt sind. Dagegen 
einen recht reichlichen SchmauS, wofür folgende O 
ganz netten Beweis liefern dürfen. Kürzlich ^
eine llttauische Hochzeit statt, bei welcher ä""' 
wurden: 1 Ni»d, 7 Kälber, ä Schwäne, M  dl zu ^
und 25 Enten. 5 Sch,fsil Wetzen lieferten das ^

^ i „

.

V

zeliSgebäck, und daß man auch Keinen dü>st"> '
»»«niaer als

w ürfe ; —  selbst in diesem seligen Momente, wo er in die Augen 
blickte, die ihm in der ganzen W elt die liebsten waren, konnte er 
seinen GrwissenSdiffen nicht gebieten.

„D a s  war nur ein Mißversländniß Deinerseits", erwiderte 
sie leicht, indem sie ihm zärtlich zulächelte.

„Aber ein schreckliches Mißversländniß, Marianne, sprechen 
w ir nicht davon, denken w ir an unsere eigene Zukunft. Sage m ir, 
waS ich zu thun habe, denn von jetzt ab bin ich Dein Gefan­
gener, Dein Sklave, vollständig Deinem W illen unterworfen. D u  
hetrathest einen armen M ann, was soll er thun?"

S ie  schlang ihre Arme um seinen Hals und zog seinen 
Kopf zu sich herab.

„D u  sollst mich lieben, Paul, wie Du ei früher gethan. 
D u sollst allein meinen Reichthum mit m ir genießen, als ob er 
Dein eigen wäre. D u sollst niemals wieder in diesem abscheu­
lichen Komptoir arbeiten, sondern Herr und Gebieter auf Lilicu« 
gründ sein und ich w ill Deine Königen oder Deine Sklavin 
werden, wie D u  eS w ills t."

S ie  war so glücklich, so vollkommen glücklich,! —
E r lächelte nachsichtig, doch ernst und halb bedauernd.
„D a s  ist ein Lebe», welche« ich nickt führe» kann, Geliebte. 

Ich kann es m ir nicht gestatten, vollkommen von Deinem Edel- 
muthe abhängig zu sein; ich wäre kein M ann, wenn ich die 
Stellung annähme, die Dein Herz m ir anweist. Nei«, M arianne, 
wenn w ir auch Dein Lilicngrund zu unserer Heimath erwählen 
wollen, so werd« ich m ir irgendwo eine Stellung suchen, die 
meinen Bedürfnissen genügt; und wenn D u  darüber nachdenkst, 
wirst D u  einsehen, daß ich Deiner unwürdig wäre, wollte ich 
Dein cdelmüthigcS Anerbieten annehmen. Aber w ir werben trotz­
dem glücklich sein, Licht meiner Seele, nicht w ahr?"

(Fortsetzung fo lgt.)

ebenfalls 
geben.

P aris , 20. November. D ie „Nöpubllque franxaise" theilt 
m it, Präsident Grevy habe sich lange m it F r ycinet tesprochen, 
jedoch ohne demselben die Mission zur B ildung eine» »abimttS 
anzubieten. Grevy erklärte, er werd« k.ine Mühe scheuen, um 
ein Kabln» zu konstiluiren, aber er wäre entschlossen, keinem ver­
fassungswidrigen Zwange nachzugeben, und werde nicht demissia- 
niren. D ie Journale erwarten eine Beendigung der Krisis nicht 
vor Dienstag oder M ittwoch

Paris, 20. November. Prinzessin Clemrntine von Koburg 
w irb sich am 24 November zum Besuche ihre« Sohne» nach 
Sofia begeben.

Warschau, 19. N ov-m b». I n  PrzemySl ist ein O ffizier 
wegen der bekannten Affäre gestohlener FestungSpläne verhaftet 
worden.

so«elt dieselbe» L itta u e r sind, gegen alle g>Ue /F le is s
wenn sie sich ohne einen B e itra g  zum ^ t i>

Nrovinzial-Flachrichte»
Kulm, 18. November. (Stadtverordnete,.Ergänzung-mahlen.) 

Gestern und heute fanden unter reger Betheiligung die diesjährigen 
StadtverordneteN'Ergänzungswahlen statt. Gewählt wurden: in der 
3. Abtheilung Friseur IagodzinSkt, Schuhmachermeister Sänger, 
Kaufmann Adrian und Tischlermeister Zawor-kt; in der 2. Ab­
theilung Bäckermeister O . Dchultze, Manerweister Emil Roß, Glaser­
meister Kohnert, Kaufmann Moritz Simon und Hotelier Lorentz und 
in der 1. Abtheilung Kaufmann A. Rutzemann, Rentier M . Neu- 
mann, Fabrikbesitzer Peter-, Kaufmann Segall, Sattlermeister Smo- 
linSkt, Kaufmann A. Cohn nnd Posthalter Herzberg. In  der 2. Ab- 
theilung kommt eS zur Stichwahl zwischen dem Dr. Rothe und dem 
Bäckermeister Brien. Unter den au-geschiedeaen Herren befindet sich 
der Schneidermeister Lietke, der 36 Jahre lang ununterbrochen M it ­
glied unserer Stadtverordneten-Versammlung gewesen ist.

Kulm, 19. November. (Kadettenanstalt.) Die DypbtheritlS, 
die in unserer Stadt heftig grassirt, hat ein zweite- Opfer von 
unserer Anstalt hinfortgerifsen. Am letzten Mittwoch starb der Sex- 
taner kadet Max von Wegerer an- König-berg i. P., ein zu den 
besten Hoffnungen berechtigender Knabe.

Mewe, 18. November. (Hünengrab.) Bei« Graben einer Kar­
toffelmiete wurde hinter der Scheune de- Hofbesitzer- Filtzeck in Gogo- 
lewo ein Hünengrab aufgedeckt, in welchem Urnen rc. noch wohl­
behalten vorgefunden wurden.

....... sie sich ohne einen Beitrag zum
Butter) in der Hochzeit-behausung einsiaden wo * ' ^

Bromberg, 18. November. ^
Stadtverordnetensitzung wurde der vom Magrstra .

'S -u ° ^  den P' t ^baumeistkrn Havestadt und Contag
über die Erbauung einer ringeltisigen ^  hie

" ! !d  S ta ll/, ^und Güterverkehr genehmigt. Nach dem Vertrage iib'
rechtigt, nach 35 Jahren die Geleise, Wagen un 
alle- zum Betriebe Gehörige zum Taxpreis L" Wag«^ ^
99 Jahren gehen der gesammte Oberbau, säm ^ ^ ^ l l l t §  -l'
Grundstück- und Gebäude mit all<m Zuo Beg^ vt ^
Besitz der Stadt über. Die Unternehmer haben v ^
Veiten eine Kaution von 10 000 Mark zu c ! ' ^
innerhalb 10 Jahre an andere G e s e l ls c h a f te n  M,chnoNß  ̂ , 
von Pferdebahnen nicht ertheilen. Vom sü"l  ̂
erhält die Stadt 1 Prozent von der Brutt^Etn« - Gestern ^  

F,rd,n> 18. N.vember. (Bon »» W '«»!--- A , , e -  
El«l»U»ung auf de« Welchselstrom. wußtt
in der ganzen Slrombretle. Die fliege«»« v "  wer»«" 
«-gefahren und in den SicherheilShafe« „  -.1»

iällt weiter. Der Tra^N

L. ^  

>de

S

! ''

!

l'i»,

»">

abgefahren un» ru ven Wlweroe»lvv»^" v»... .
stand 1,04 Meter un» fällt «etter. Der T ra l" ' ^
kähaeu hei Tag und Nacht bewiikt. --..kisitofs.)

P.s««, 19. Novemb». (Erlaß ^  u i/e" ^  z 
D tnd» v-röff-n.llcht heute i«  kirchlichen ^ , " r  S " " '  . 
die katholische Geistlichkeit, betreffend Fürb e 
Kronprinzen.

. . .

waren ,r

hat

—  ( N u -  An l a ß  de- 
der F r a u  K r o np r i nz es s i n )
Gebäude beflaggt.

— ( Der  Bischof  von E r « l a n d )  - ^  ^
krankung de- Kronprinzen verordnet, daß " ihre inv ^
Gläubigen der Diözese für den hohe» Kranke» S arn ̂ sl>'
Gebete darbringen sollen, sondern daß auch a hffondere
de- Gotte-dienste- der allgemeine» Fürbitte e F
für be» Kronprinzen angefügt werde.



 ̂ ^«»dwkhr.Jnspektion, unter Beförderung zum 
L> >!^ ium Kommandeur der 13. DIvistan, General- 

 ̂ 1»w -> - "  ö'k>- »- Wildaa, Kommandeur der 7. Jnfanterie-
Î>'k  ̂ , ""kpikteur dir 2. Landwehr.Znsp. ernannt, Bode, Ritt- 

^  »'« Rhein. Drag.-Regi«. Nr. 5, unter Entbindung
. Adjutant bet der 4. Kavallerie-Blig. als
j d o m m .  Ulaneu-Regt. N r. 4 versetzt, 

^lts ' uud Ercadr.-Ches »om genannten Regiment
, ''Ä»I zrstellt, die Unteroffiziere Härm« vorn Pomm.
d ^L t,"' ^ vom 5. Pomm. Inf.-Regl. Nr. 42
> Pi«n '«?' ^^°^ert. Dem Premier-Lleut. Diederich« im
tk » . n» m, c, I» der erbetene Abschied mit Pension und

> > !̂e>n * n.^ L>em L-der>örster DeselaerS zu Argenau
"t>'I «...."'h°>-n nach die Obersö.sterstell- R-inerz im Regierung«.

^  Nr. 2 ist
,, -  .P." bewilligt.
? ^  ona l i e  n.) Dem Oberförster DeselaerS

y nehmen nach ' -----------  '
" la u  verliehen.

^ ^ ^ u s k o l l e k t e . )  Der Oberprästdent der Provinz West- 
4i)r^Ukhn,l^ Kuratorium deS Diakonissen-KravkenhauseS zu Danzig 
k, ^ l889^"? "theilt, in der Zeit vom 1. Ju li 1868 bis Ende 
^ ^U-koll /  Bewohnern deS Regierungsbezirks Marienwerder 

d ^  Polizeilich beglaubigte Elheber abzuhalten.
,i!/^kichs,V ^lslhe E r h ebung  deS Sc h i f f s v e r k e h r s  auf  
al. ^rag r " Ruß l and ) .  AuS Warschau wird gemeldet, daß 

kubischer polnischer Schiffer, welche verlangen, daß alle 
sollen W enden Oderkähne und sonstige 'sonstige Fahrzeuge besteuert

tak ^ l '  dem D "E statistische Erhebung über den Verkehr auf der 
683 l)em Bug stattgefunden hat. Es ergab sich,

. ^  (Par , 388 preußische Unterthanen waren.
^'^ärtig ^ ? s i r u n g e u  von kl ei neren Gü t e r n )  werden 

lvie /  ^ou mehrfach erwähnt, in Westpreußen sowohl von 
tz l̂kenhar i^ol^ls^kr ^^ite betrieben. NeuerdingS will auch 
hk>- " Belchau Bislochowo bri Graudenz auS seinem
d» ^die K l Colonie machen. Inzwischen ist von der
l»?^, d» ^ur Parzellirung deS Gutes Waldau verweigert

neue Colonie die Schul- und Communallasten zu 
lande sei. Es sri nun die Entscheidung der höheren1 ln  dieser ^  ^  n u n  die E n ls l

- ^  A n g e le g e n h e it  a n g e r u fe n  w o r d e n .  
-  l  u r  n  t a  a^ pichen T " ^ "  Eag.) Der KreiSvorstand deS Kreises I.  Nordosten 

dtd, ^  welchem die Turnvereine von Ost- und
Netzedistrikt gehören, hat bei dem Turn- 

Jahres anoesra.it

-

Ju liw a h re s ^ "ä k s ra g t ,  ob derselbe geneigt ist, im 
(D ""istnrntag in Jnsterburg aufzunehmen.

o^nenun t e r gang  und das da r au f f o l ge nd e  
». jetzt anhaltend wenig und auch meisten- nur 

prH^i, Himmel zu beobachten, gewährt uns einen 
tvit,' dlnblick. Gegen 4 Uhr geht jetzt die Sonne

^  westlichen Horizont ein tief karmoisin- 
lvl!» ^ re if^  v, duukcl-blaugrauen schmalen und sehr laugen

«!^ Purv wird. Weiter nach oben geht daS Karmoisin-
^  Üder̂  ̂ ^  ^ar durchsichtige- Geld und zuletzt
sllilf ^ s ^n  'lk ^^skr Zone beginnen die ausgebreiteten Lager 
^?öltilide r welche als goldgelbe Nebel auf tief dunkelblaueni 
^  zrl^ g ^wen scheinen. Ein Blick hiervon in südliche, 
^  '^dale D?/ ĉr K^mlich hoch über dcm Horizonte jetzt dir 

zunehmenden Lichte-,
» t^ ir  .. ^agen sg k>r-rk

Horizonte jetzt
„ ......... welche aber schon

o ^k it werden wird, daß sie uns durch ihre 
dieser AbendrothS abschwächt. Nach kurzer

* herrlichen Schauspiels verblassen allmälig die. . .  — . . . . . .  . . . . . . . . . . .  .» ..» ..b  ...
von Kiähcn dkginneu ängstlich flailerni 

erb!i!f Auch w ir wenden uns dem Heim
îl ^au ^  ^  Norden und Osten den fortschreitend immei
ŝtß Eh, Himmel. Wenn eS noch Zeit ist, so rather

^^^erbar? Sonnenuntergang hinaus zu begehen, um sie!
(Krie Natur anzusehen.

^>c,v^^knh ä ^ ^ E ^ e in .)  DaS von dem hiesigen Kriegerverei, 
^  o ^ar ^  Bietoria-Daale veranstaltete Wohlthätigkeit-

des 9 t ^ 0 ^  sehr zahlreich besucht. Der vo,
P ' ^nfanterie-Regimeul- übernommene concertlich 

Nutzer Sorgfalt und Geschmack gewählt war
^rtl/^*llkn ^  erntete nach jeder Piece reichen un

r, ^^"adezu stürmischer Applaus folgte dev 
zum .T .ll« , so daß Herr Musik 

l>hh j^^krtv^ I ^^ken-werther Weise und mit gleichem Erfolg 
^,i/llklr,k -  Schlüsse dcS Concert- wiederholte. Jntercssali

M agie, welche Her 
D ie  zum größte

in "

^  bedeut- ^  Erklärung vorführte. Die zum gr
^  a^ ^^Sen  ̂V ,  "^AErsertigkeit bedingenden Experimente, 

^bische Tellerspiel, dir japanesischen Serv

 ̂ Evk, und t

^  ^ îsche Tellerspiel, die japanestschen Serviette
Ü'^kt».^hirititt " vortrefflich und erregten allseitige Bewunderung 

^^olgk ^  Bauchredner producirte sich Herr Gtzsicki 
, - di ^  zahlreiche Besuch der Veranstaltungen de
t i wie früher so auch diesmal das beste Zeugn!

eu, deren sich ver Verein durch seine edle Tender 
b eren Kreisen erfreut. Möge der Kriegervereikreisen erfreut. Möge der Kriegervere 

^  (Lehr , mit gleicher Consequenz weiter verfolge
Novembersitzung am Sounabe. 

biieder besucht. Der Vorsitzende theilte mit, do
^lchlersck-^in neu beigetretcn sind. Der Schriftführl 

^  L Eis .1 ^  " Patent-Stkinbaukasten ausgestellt und empfa!
vorzügliches BeschäftigungSmittel für die Jugen 

^  tz,^' Ein-  ̂ Vertrag über die allgemeine deutsS
^  ^eser-nt. °^^fsante längere Debatte knüpfte sich darai 
^11, " dleud " aufgestellten These» wurden durchberathen ur 

.  ̂ ^ige angenommen. Zum Schluß der Eitzur
(De^ ^  ^"kin-angelegenheltcn zur Erledigung.

^  Nische Vere i n)  feierte am Sonnabei
^">1, ^ " '"v e rg n tt^  B^lhetligong sein erste« die,

°̂«cer» ^ -n  ersten Theil desselben blldeie e
^rav'rur " "  ElnundsechSziger »

l? 8 S.I wurde: namenllich erntete l
>̂r L vielen Beifall. An da« Concert schl>

^ » U » g  die Mehrzahl der Gesellschaft
(^hea^ Morgen vereinte

v!,a wir soeben erfahren, trifft Voraussicht!
? ' ""B e rline r Schavspiel-Lns-mble hier

c». Ig  Verstellungen zu gcl 
V > -  de». . bewahrdeilen. s° «N..ke1„n «..e

ein, um
- - -  ------ » -  s- geben. So

letzte ^ohrheiten, so wünschen wir nur, daß die 
-tz^ich ly»r, " diesem Sommer hier weilenden an tüchlij 

^  stände dann unser« kunstliebenden Publik
^  ^""2  bei den vielen hier bereit- arrangirt

n bürft,» ^stellten Künstler-Concerten bevor. Auch
^   ̂ Interesse dann rechnen können.

I j^  ^ > ' i« , r t  Bei der am vergangenen So«
>̂t ^hte) ^  ^gehaltenen städtischen Treibjagd (der zweiten 

*rl>en von 16 Schützen 2b Hasen zur Strecke

—  (P räm ie .) Der Mühlenbesitzer Wendt in Gnrczno hat 
am 19. Ju li d. J - . den dreizehnjährigen Sohn Franz deS Eiasassen 
Kwas aus Zabrowo nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode deS 
Ertrinkens gerettet; der Herr Regierungspräsident bringt dies mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem Wendt für seine 
edle That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat.

— ( Di e  sogen. Pendel züge) ,  welche im Winter den Ver­
kehr zwischen Stadt und Bahnhof Thor» erleichtern, sind, wie aus 
dem heutigen Inserat ersichtlich, mit dem gestrigen Tage wieder ein­
gestellt.

—  ( Di e  Dampf e r f äh r e )  hatte am Sonnabend des starken 
Ei-gange- wegen ihre Fahrten eingestellt, hat dieselbe» jedoch, da 
durch das eingetretene Tauwetter daS Eis sehr mürbe geworden ist, 
bereit- heute wieder aufgenommen; die regelmäßigen Touren dauern 
bis 8 Uhr Abend-.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Gestern Nachmittag gerieth da- 
zweispännige Fuhrwerk deS Herrn W. zu Leibitsch auf der Heimkehr 
von Kulmsee, während der Kutscher auf dem Wagen eingeschlafen 
war, zwischen Külmsee und OstaSzewo auf den Schienenstrang in dem 
Augenblicke, als sich der Güterzug Nr. 781 näherte. Die den Dienst 
verrichtende Bahnwärterfrau gab zwar sofort mit der rothen Fahne daS 
Zeichen zum Halten deS ZugeS, doch gelang eS dem Zugpersonal nicht, 
den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Durch den mächtigen Anprall 
wurde der Wagen zertrümmert und die Pferde zu einer unförmliche» 
Mäste zerquetscht, während der pflichtvergessene Kutscher leichtere Kontu­
sionen empfing und ihm einige Finger abgefahren wurde».

—  ( Un f a l l . )  Gestern Nachmittag wurde in Podgorz durch 
daS Fuhrwerk dcS Fleischermeisters N. die neunjährige Tochter deS 
Kaufmann MoseS so unglücklich überfahren, daß sie eine schwere Kopf­
wunde und einen Armdruch erlitt.

—  (Frecher  Di ebstahl . )  Der Besitzer Hertel in Wenzlau, 
Kreis Kulm, schickte im Laufe deS gestrigen Nachmittags zur Be­
sorgung einiger Geschäfte seinen Knecht mit einem leichten Zwei­
spänner nach Kulmsee. Zwischen 5 und 6 Uhr wurde der Knecht, 
als er vor einem Local in Kulmsee die Pferde abgestrengt hatte, um 
ein GlaS Bier zu trinken, von einem Arbeiter, mit dem er früher 
zusammen gedient, ersucht, denselben nach Kunzendorf zu fahren. Der 
Knecht verweigerte dies kurz. Als er nach einiger Zeit aus dem 
Locale heraustrat, war sein Fuhrwerk verschwunden, auch die sofort 
angestellten Recherchen waren resultatloS. Der Knecht beschuldigt nun 
die vorerwähnte Person, den Vlehtreiber Alex DronSkowßki, daS 
Fuhrwerk gestohlen zu haben. Letzteres bestand auS zwei braunen 
Wallachen im Alter von 6 und 7 Jahren und einem leichten Bretter­
wagen mit 2 Strohsitzen.

—  (V  e r e i t el t e r D  i e b sta h l.) In  der Nacht vom Sonn­
abend zum Souutag versuchten Diebe aus dem Rangirbahuhofe bei 
Podgorz auS einem dort haltenden Blehzuge ein Schwein zu stehlen. 
Zu diesem Zwecke hallen sie daS Schwein im Waggon abgestochen 
und suchten nun dasselbe vermittelst eines Stricke- unbemerkt über die 
Schienen nach einem nahe gelegenen Graben zu ziehen. Durch die 
Annäherung eine- ZugeS jedoch wurde daS Vorhaben vereitelt und die 
Diebe gezwungen, schleunigst da- Weit« zu suchen.

— ( Zuge l au f en )  ist ein kleiner brauner Dachshund in der 
Neust. Apotheke.

— (Po l i ze i ber i ch t . )  Verhaftet wurden bei einer gestern
vorgenommenen Razzia in der inneren Stadt und aus der Eöplanade 
32 Personen; außerdem ein Arbeiter, der gestern Nachmittag durch 
totale Trunkenheit unangenehmes Aufsehen in den Straßen erregte und 
sich der Einsperrunq zu widersetzen suchte. _____________

Mannigfaltiges
(F ü r  die i nn i ge  Her zenSt he i l nahme,  m i t  welche* 

die B e v ö l k e r u n g  a l l e r  O r t e n  daS besorgn i ßer  regend* 
Schicksal  deS K r o n p r i n z e n )  begleitet, bringt folgende That­
sache einen charakteristischen Beleg. D rr Landwinh August Harrie- 
hauseu in dem bei Göttingen gelegenen Dorfe Obernjesa ist, wie von 
dort geschrieben wird, im Besitz eine« alten „Wundermittels", dem 
man eine sichere Wirkung gegen den Krebs zuschreibt. Der gute 
Mann reiste auf die letzten traurigen Nachrichten sogleich mit der 
Salbe nach Berlin und wurde von dem Polizeipräsidenten v. Richt- 
Hosen und dem Adjutanten deS Kronprinzen, Major v. Kessel, em­
pfangen. Der Letztere versprach dem BauerSmanne auf seine inständigen 
Bitten, dem Kronprinzen das Heilmittel soĝ -'.ch zu übersenden. Wenn 
es nicht hilft, so wird doch sicher die rührende Liebe dcS braven 

> Mannes dem hohen Patienten eine Linderung bereiten. —  Auch Ge­
heimrath v. Bergmann hat in den letzten zwei Tagen nicht weniger 
als 28 Briefe auS de« verschiedensten Gegenden Deutschlands erhalten, 
in welchen die verschiedensten Vorschläge zur Behandlung des Kron­
prinzen gemacht, allerlei Geheimmittel und sympathische Kuren zur 
Bekämpfung der heimtückischen Krankheit anempfohlen werden. Ge­
radezu rührend aber ist ein Schreiben, das fern von jedem Eigennutz 
und jeder Reklame, einen wahrhaft heroischen Opsermuth seines Ab­
sender- dokumenlirt. Die schlichten, aber vielsagenden Worte mögen 
hier wiedergegeben werden; sie lauten nach der „N a l.-Z ." wie folgt: 

„Entschuldigen Sie, hochgeehrter Herr, wenn ich mit einer 
Frage zu Ihnen komme, welche vielleicht recht absurd sein mag! 
Kann man einen auSg schnittenen Kehlkopf durch einen anderen, 
gesunden, menschlichen ersetzen? —  Wenn die- der Fall, stände 
Ihnen ein solcher zur Verfügung; wenn nicht, bitte ich meine un­
wissende Frage zu verzeihen. Nur im Fall meine Zeilen von Nutzen 
sein könnten, bitte ich um sofortige Nachricht postlagernd München rc.

Ein ganz gleiches Anerbieten ist Herrn v. Bergmann auch aus 
Ostpreußen gemacht worden —  ein Beweis, daß in den verschiedensten 
Gegenden Deutschlands eine beispiellose Opferwilligst für unseren 
Kronprinzen sich geltend macht. Hoffentlich wird eS der ärztlichen 
Kunst auch ohne ein solche« Opfer gelingen, daS theuere Leben noch 
recht lauge zu erhalten.

(Zu  g r o ß e r  He i t e r k e i t )  kam eS, wie man unß mittheilt, 
am Donnerstag in einem Hörsaale der Berliner Universität. Der 
gefeierte Jurist, Herr Professor HinschiuS, welcher in diesem Halbjahr 
über Zivilprozeß liest, erinnerte nämlich bei dieser Gelegenheit au die 
dereinstige akademische Gerichtsbarkeit, welche er iu launiger Weise 
mit dem jetzigen Zustande verglich. „S ie wissen, meine Herren," 
so ungefähr äußerte er sich, „daß Sie seit der neuen Gerichtsordnung 
Ihre eigene, gesonderte Gerichtsordnung verloren haben, wobei Sie 
nicht eben gut weggekommen sind. Wenn früher ein Student lange 
auf der Kneipe gesessen hatte, beim Nachhausewege zu laut sang und 
vom Nachtwächter festgenommen wurde, so gab er seine Karle ab 
und wurde später vom UuiversitätSrichter vermahnt, künftig nicht 
körte, sondern nnr piano zu singen. Und selbst wenn man schlimmsten 
Falls iu den Karzer wandern mußte, so war das Käwmerchen in 
der Universität auch noch nicht so übel. Heute aber müssen Sie 
zahlen, nicht unter drei Mark, und Geldbezahlen ist für Studenten 
meistens viel unangenehmer, als in den Karzer zu spazieren." Un­
geheurer, minutenlanger Beifall folgte dieser schlagenden Bemerkung 
und wiederholte sich von Neuem, alS der beliebte Lehrer weiterhin 
erzählte, in welcher unangenehmen Weise er selbst praktisch die neue

Zivilprozeßordnung gleich nach ihrer Einführung kenne» lernte. EineS 
schönen Tage- nämlich versiegelte ihm behufs Pfändung ein Gerichts­
vollzieher daS Piano; die dunkle That geschah, weil der Mann einen 
Befehl mißverstanden hatte; der Richter, der den Befehl erließ, hatte 
seinerseits die neuen Gesetze mißverstanden, „und dieser Richter war 
dazu noch ein Schüler von m ir". Die Heiterkeit der Zuhörer bei 
diesem Schluße war natürlich überwältigend.

( De r  ordent l i che Professor . )  An der Berliner Univer­
sität waren vor Jahren zwei Vrüder als Professoren angestellt, August 
und Ludwig R. Der jüngere war leichtsinnig und hatte viele Schul­
den, der ältere dagegen war allgemein als ein solider und vortrefflicher 
Mann bekannt. Einst jedoch gerieth der letztere in eine plötzliche 
Geldverlegenheit, und er lieh sich die nöthige Summe von einem 
Geldmakler. Den darüber ausgestellten Schuldschein unterschrieb er: 
„August R., ordentlicher Professor der Rechte." —  „ I  Jotte doch, 
Herr Professor," sagte der Makler, als er dies liest, „det brauchen
Sie man jar uich erst darunter zu schreiben, det Sie der ordentliche
sind! Jloben Se, ick kenne Ihnen recht jut und weeß, det Se Ih r
Herr Bruder »ich sind."

(Eine L i mo  nade »quel le. )  Die Vereinigten Staaten 
werden bald Anspruch darauf erheben dürfen, „daS Land, in welchem 
Milch nvd Honig fließt!" genannt zu werden; denn jetzt will man 
sogar eine Quelle entdeckt haben, welche veritadle Limonade liefert. 
Diese Quelle entspringt am Fuße eine- in der Nähe der Stadt 
Meridian, Mist., gelegenen Hügels. Ih r  Master, welche- nach Cl- 
tronensäure schmeckt und einen geringen Beigeschmack von Eisen hat, 
soll durch Zusatz von Zucker iu die schönste Limonade verwandelt 
werden können. Der Newhorker „S u n ", welcher diese Quelle entdeckt 
hat, wird eS unter diesen Umständen an einem ebenso schönen wie 
billigen Erfrischungsgetränk nicht fehlen.

( G u t e -  Gedächtniß. )  Schauspielerin: „Nun, waS sagen
Sie zu meiner gestrigen Leistung?" —  Rezensent: „Großartig, vor
Allem bewundere ich Ih r  Gedächtniß, genau dieselben Fehler wie vor 
fünf Jahren."________________________________________

Für die Aedattivn verantwortlich. Paul DombrowSki in Thorn.___

Telegraphischer Berliner Biirscn-Berichl.
Berlin, den 21. November.

j19 11.87. >21. N, 87.
Fsndö: fest.

Rufs. B ankno ten ................................. 179— 90 180— 05
Warschau 8 Tage . . . . . . . 179--60 179— 75
Russ. 5 o/o Anleihe von 1877 . . . 98 — 10 98— 40
Poln. Pfandbriefe 5 ° / „ ...................... 54 — 53 — 10
Poln. Liquidationspfandbrl-'fe. . . . 48— 80 4 8 -4 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/,  . . . 97— 70 9 7 -8 0
Poseuer Pfandbriefe 4 ...................... 103 — 101— 90
Oesterreichische Banknoten...................... 162— 15 162— 40

Weizen gelber: Novbr.-Dezbr........................ 160— 75 162—
A p r i l - M a i ............................................ 169— 75 1 7 1 - U
loko in N e w y o rk ................................ 87— 50 87-^75

Kogge«: loko ................................................. 119— 119—
Novbr.-Dezbr........................................... 120— 50 120— 70
D ezvr.-Jauuar.................................  . 121 — 121— 50
A p r i l - M a l .......................................... 127— 75 128— 25

Rüböl: Novbr.-Dezbr............................ 4 9 - 3 0 49— 30
A p . U M a i ........................................... 49— 90 49— 90

S p iritus: loko . ...................................... 97— 97— 10
Novbr.-Dezbr........................................... 97— 20 97— 30
Dezbr.-Jan..............................  , . 97— 30 97— 30
A p r i l - M a i ............................................ 100— 100— 20
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ',  pCt. resp. 4 pCt.

D a n z i g .  19 November. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: Nachts 
starker Frost, am Tage etwas gelinder. — Wind: S M .

Weizen Am heutigen M arlt war für Weizen eine wesentlich schwächere 
Kauflust und konnten für inländische nur mühsam gestrige Preise erzielt 
werden, während von Transitweizen die mittleren und geringeren Qualitäten 
etwas billiger verkauft werden mußten Bezahlt wurde für inländischen bunt 
bezogen 126 7pfd 147 M , hellbunt leicht bezogen 131 2pfd 152 50 M .. hoch­
bunt 127pfd 153 M . weiß leicht bezogen 132pfd 155 M., weiß 1312pfd 
160 M . roth 129 30vsd 155 M , Sommer- 129pfd 1L4 M ., für polnischen 
zum Transit bunt leicht bezogen 133 4pfd 123 M  , bunt 124p'd 123 M ,  
128 9pfd 126 M . hellbunt 126psd 125, 126 M , 127 8pfd 138 M., 129pfd
131 M .. glasig 124 5pfd 126 M.. hochbunt 128pfd 130 M., 12S SOpfd 131 
M , hochbunt glasig 130pfd 132 M ., fein hochbunt glasig 133pfd 140 M.. 
sür russ zum Transit blauspitzig 125 6pfd 109 M , bunt stark bezogen 124 5pfd 
und 125pfd 112 M., rothount bezogen besetzt 117pfd 110 M., rothbunt 125pfd 
120 M .  127 8pfd 126 M., 128 9pfd 127 M , glasig 125 6psd 129 M  .
132 3pfd 134 M. streng roth 132 133psd 131 M. ver Tonne Termine
Novdr.-Dezbr inländ. 154 M  G d , transit 127 50 M. B r . 126 50 M. Gd.. 
April-Vtai inländisch 165 M. B r , 164 50 M G d , transit 134 M. Br., 
183 50 M. Gd , Mai-Juni transit 135 M . Dr. 134 50 M. Gd.. Juni-Juli 
transit 1L6 50 M B r . 136 M RegulirungSpreiS inländ. 154 M .,
transit 127 M. Gekündigt sind 50 Tonnen.

Roggen bei müßigem Angebot ziemlich unverändert Bezahlt ist in- 
ländischer 120 Ipfd. 12Spfd. 123 4psd und 125pfd 103 M ,  120pfd. 122pfd 
und 124 5pfd 102 M., polnischer zum Transit 125pfd 79 M., 123 4pid 78 
M: Alle- per 120pfd per Tonne Termine: April-Mai inländ. 113 M. bez. 
und Gd., transit 79 M Br.. 7850 M  Gd. RegulirungSpreiS: inländisch 
103 M., unterpolnisch 79 M . transit 77 M.

Gerste ist gehandelt inländ. kleine 108pfd 94 M , 109pfd 95 M ., große 
113pfd 100 M.. 112p*d 104 M., weiße !13pfd 110 M ., 115 6pfd 113 M .. 
russische zum Transit 102pfd 78 M.. 107 8pfd und 110psd 88 M. per Tonne.

Hafer inländischer 92. 02 50 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen inländische Mittel 104 M ,  russische zum Transit Victoria- 121, 

145 M per Tonne gehandelt
Spiritus loco contingentirter 47 '/, M. bez, nicht contingentirter 32 '/, 

M. bez

K ö n i g s b e r g ,  19. November S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10,000 Liter pCt ohne Faß ruhig. Zufuhr 45 000 Liter, gekündigt 
35 000 Liter. Loco versteuert 97,00 M , loko kontingentirt 48,00 M ., loko 
nicht kontingentirt 31,50 M G d , kurze Lieferung 31,50 M .) Prs> 10 000 
Liter pCt ohne Faß Loko versteuert 97,50 M Br., 97.00 M. G d , 97,00 
M. bez, loko kontingentirt — M. B c , 48.00 M  G d . — M. bez, 
loko nicht kontingentirt 32,00 M. B r . 31,50 M. G d , — ,— M bez . pro 
November 97.00 'M Br., 96 50 M. G d , — M  bsz.. pro November-März 
— M Br., -  M. Gd , — M. bez, pro Dezember 97,00 M. Br., 
96.00 M. .Gd, -  M . bez., pro Frühjahr 100,00 M. Br., 99,00 M . 
G d . — M. bez. pro November kontingentirt 47.50 M. Gd.. nicht kon- 
tingentirt 32 00 M . B r . 31.50 M. G d . kurze Lieferung nicht kontingentirt 
31,50 M bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thor» den 21. November.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2N. 2 lip 7 4 6 ,9 -  2 0 L ' 10
Skp 7 4 5 .7 -  1.9 E 10

2 1 . 7du 7 4 2 .8 -  1 1 N L ' 10

Wa s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 21. November 0,78 m.



Bekanntmachung.
Vom 20. d. M . einschließlich ab werden während der Unterbrechung des 

Weichseltrajekts b is auf W eiteres zwischen dem B ahnhof Thorn und der H alte­
stelle Thorn - S ta d t  wieder täglich Personenzüge nach folgendem Fahrp lane 
verkehren:

Thorn-B ahnhof Abf. 1 2 "  N. 1 "  N . 4 "  N.
T h o rn -S tad t Ank. 1 2 "  N . 1 "  N. 4 "  N .
T h o rn -S tad t Abf. 1 2 "  N . 1 "  N . 4 "  N.
T horn-B ahnhof Ank. 1 2 "  N . 1 "  N. 4 "  N .

Dieselben befördern Personen n u r in d ritter Wagenklasse zum Fahrpreise 
von 5 P fennig  pro Person , auch werden fü r 2 Tage giltige B illets zur ein­
maligen Hin- und Rückfahrt zum P reise  von 10 P fennig  und auf Thorn- 
B ahnhof auch Schülerbillets zur beliebigen Hin- und H erfahrt fü r den Tag 
der Lösung zum P reise von 10 P fenn ig  ausgegeben.

D ie Lösung der B illets findet in gewöhnlicher Weise an den Billet- 
Verkausstellen statt und ist die Expedirung des Gepäcks ausgeschlossen. 

Handgepäck kann m itgefühlt werden.
D ie Benutzung der übrigen fahrplanm äßigen Züge zu den ermäßigten 

P reisen  bleibt nach wie vor gestattet.
Thorn den 19. November 1887.

__________ Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.__________

KiesernholMkalis aus dem Stamm
im Wege der Lizitation aus 3 Schlägen der Königlichen Ober­

försterei Schulitz a. W .
Von dem diesjährigen Einschlage soll das gesammte Kiefernderbholz, 

d . h. alles Holz ausschließlich des unter 7 Cm. starken Reisigs und StockholzeS
1. im Schutzbezirk Krofsen:

A . Z n  dem 3 ,50  d a  großen, von Schulitz 14 k lw , von der Schulitz- 
Krossener Kieschaussee 2 Kim entfernten Schlage des Ja g e n s  126, auf 1100 
Festmeter geschätzt (Kiefern 120jährig, B au - und Schneideholz I I .— V. Klasse).

L . Z n  dem 4,78 d a  großen, von Schulitz 12 Kim entfernten, an der 
Krossen - Schulitzer KieSchaussee gelegenen Schlage des Ja g e n s  164, aus 1150 
Festmeter geschätzt (Kiefern I05 jäh rig , B au - und Schneideholz I I I .— V. Klasse).

2. im Schutzbezirk Kabott:
Z n  dem 1,35 b a  großen, von Schulitz 12 Kim entfernten, an  der 

Schulitz - K abotter KieSchaussee gelegenen Schlage des Ja g e n s  205 , auf 400  
Festmeter geschätzt, (Kiefern I20 jäh rig , B au- und Schneideholz I I .— V. Klasse) 
—  die Brom berg - A rgenauer Kieschaussee ist 4  resp. 2 und 1 Kim von den 
Schlagflächen entfernt - -  schlagweise in je einem Loose auf dem S ta m m  
lizitando am

Montag den 28. November er.
Vormittags 1t Uhr

in Schulitz in k L o so d K v '8  Uütvl gegen einen Durchschnittspreis pro Im  
alles Derbholzes m it der M aßgabe verkauft werden, daß der Einschlag und die 
A ufarbeitung des Holzes zwar durch die Forstverw altung und auf deren Kosten 
geschieht, die Bestimmung über die Ausnutzung der Hölzer aber den Käufern 
überlassen bleibt, ihm auch ferner die Zurichtung der ersteren auf dem Schlage 
gestattet sein soll.

D ie speziellen Bedingungen sind im Geschäftszimmer der hiesigen O b er­
försterei einzusehen, werden übrigens im Termine bekannt gemacht und können 
ev. auch gegen E rstattung  der Kopialien bezogen werden. D ie Schlagflächen 
sind örtlich bezeichnet und werden auf Wunsch von den betreffenden Herren 
B elaufsbeam ten, Förster P e r d e l w i t z  in Krossen und Förster B u g s  in K a­
bott, vorgezeigt werden.

S c h u l i t z  den 18. November 1887.
Der Königliche Höerförster

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M oKolM LNll._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Aöerförsterei K i r s c h g r u n d

Reg.-Bez. Brom berg.

Am 85. November 1837 von Norm. 9 U hr ab
sollen im Gasthause „Z u r P ost" in Gr.-Reudorf (Haltestelle)

A us dem vorjährigen Einschlage:
I. Aus den Belaufen Elfendorf und Kirschgrnnd

theils au s  dem Trockenhiebe, theils au s  den Schlägen
2500 em Liesern-Ktobeo,

120 „ „  Knüppel l. L l.
II. Aus dem neu hinzugekommenen Belauf Brühlsdorf

1200 rm Kiefern-Kloben,
200 Kniippet >. und ll. Kl.

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

aus Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor B eginn  der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ah lung  wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
E ic h e n  a u  den 20. November 1887.

Per HSerförster.
V «»»

Bekanntmachung.
Die Försterei Schirpitz nim m t

Holzarbeiter
an. An Schlagelöhnen wird 'gezahlt:

Im  Schlage:
pro R m tr. Kloben 60 P s .,

„ „ Spaltknüppel 55 P f . ,
„ „ Rundknüppel 45  P f ,
„ „ Reisig I. Kl. 29 P f .

In  Durchforstungen:
pro R m tr. Kloben 70 P f . ,

,  „ Spaltknüppel 65 P f . ,
„ Rundknüppel 55 P f . ,
„ Reisig I .K I . 39 P f . ,
.. I I I .K l .  2 9 P f .

F ü r  Unterkommen ist fü r A usw ärtige 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ gesorgt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine
Gastwirthschaft
verbunden mit 6 '- ,  M orgen Land und 
2 M orgen Wiese (ächtes Kuhheu) ist 
unter günstigen Bedingungen sofort zu 
verkaufen. Offerten unter „Ll. 2" 
postlagernd S c h i r p i t z .

D ie Restbestände der vafovo er 
Forst, sowie die

Lairlichkeiten
und die Stubben in der Erde
sind im Ganzen oder getheilt sehr billig 
abzugeben durch den 

Förster S ts i l lk s - v L f S V o  bei Gollub.
as zum früheren Mockerschen 

W aisenhause gehörige S a n d la n d , 
zwischen K ulm er V orstadt u. Kl.-Mocker 
im 2. R ayon  gelegen, geeignet fü r 6 
bis 7 Baustellen, soll am  
Donnerstag den 24. d. Mts. 

in der R estauration  H ö h  m a n n  in 
Mocker au s freier H and meistbietend 
verkauft werden. D ie Bedingungen 
sind einzusehen bei H errn  B au un ter­
nehmer b. Lrosiiis Mocker und P f r .
lliwrio88su_________________

2 wenig gebrauchte 
Selbstfahrer» n e u e  
Korb- und elegante 
Jagdwagen verkauft 
b i l l i g st

Hr. «riiiiüivr, Wagenbauer.

o. V A Al»Lnrlil«n4vL, 4'. A1«NL«I, 4K. t- Hlvlli« L 8obii. ^
preise p. PI. 3,00, 2,80, l,50, l,40, 0,75, 0,70.

Reinwollene Tricot-Taillen
sowie

Tricotagen (Zollen, Pros. Jäger)
8NW8WB in W olle und Vigogne M N M M  

empfehle in nur reeller Qualität zu wirklich billigsten Preisen.
I». ö N M M I  » g e t ls ..  Neust. M arkt.

l e a u  k r a n k e ! Lavk- 
668vdäkt.

krieäriotmtr. 180, Loks der ^audsuZtr.
L « l « I » 8 l » » i » I i - E i r o - O o n 4 » .  —  V «I«Z »I»oi»  S i r .  7 1 5 7 .

vermittelt 03.88L-, 2eit- und krämien§686liäkt6 211 den eoulante^en öedin^un^en 
Um die Okaneen der ^eweili^en LtrvmunA LliZrunutren külire ick, da 8iek 

okt gerade die ?apiere, woleke ei^entlieli per Oa88a ^edandelt werden, am
2U K4 Vr«»K8»er»oi»v>N eignen an k in

äie-en papieren 2 6 i t g 6 8 6 K ä f t 6  nne
lek üdernekme die Oontrole ver1oo8barer LKeeten, Oonpon3-

Lin1ü8un^ ete Die Ver3iekernv§ §e§en Ver1oosnn§ erfolgt 211 den
Nein IkLzrli«!» er8e1>ein6nd68 auZ^Ledi^Zteg S»»»»»«, ^owie

meine S : mit de
80nderer LeriiekZiekti^un^ der und I*» (2eit-
8ekrift mit deLekränktem RiZieo) verbeude iek und

Gegen kalte Lüste!
"Echte Schafpelz-

Einlegesohlen
für H erren, D am en und Kinder 

zu 50, 75 P f .  u. I Mk.
Ferner empfehle mein Lager

seW gefertiyter
H erren-, D am en- und Kinderstiefel zu

soliden Preisen.
k l a i l i p Z » ,

Schuhmacheru"ister, Mauerftr. 360 
neben NiläodrLllät'8 Lokal.

tzHUöbl. Zim.» Kab. u. Burschengel. 
zu verm. CoppernicuSstr. 324.

Der Unterricht
der zweiten Hälfte des

Tanz - Kursus
beginnt
Donnerstag den 24. d .M .

A b e n d s  8  U h r  
!m S a a lo  ä«8  U o r ro  S e d u l r

Unterrichtet wird in Contredanse, 
M azu r in F iguren , Cotillon - Touren 
und neuen Tänzen.

Anmeldungen nehme ich daselbst ent­
gegen.

Hochachtungsvoll ergebenst 
I?. »oll«, Ballettmeister.

d 'l? -  '.i'?

S tr iv k v o llv
verkaufe, um  dam it zu räum en, zu sehr billigen Preisen.

Ll. la o o b o v sk i HsodL, Neust. Markt.

Gesellen
finden dauernd lohnende Arbeit bei

ll. Viw80d, Schuhmachermftr.

M ein Geschäft
befindet sich jetzt

Lutterstraße 144.
E m a i l s  K r ü u d s r ^ .

HY p o t h e k e n - K a p i t a l i e n  zu 5»/. 
sind sofort zu vergeben. Näheres 
durch 7 .  S v d r ö tv r ,  W indstr. 164.

Schmerzlose
Z a h l io p e r a t io n e i i ,
künstNche Zähne u. Atomöen.

l l l e x  l .o s r v6N8o n ,
OTLLi»»«^«1r S 0 6 I .

?m1. Mlill. vl. Skenr.
Wien, IX , Porzellangasse 3Is>, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sainmt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben d as W erk: „D ie 
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage). P re is  
1 M ark.

Consevven.
Conserv. Gemüse» 

conserv. Suppe», 
Fleisch-Conserven» 

eingemachte Früchte. 
Frucht-Säfte

empfiehlt
E .  4 K S « lp I» .

Eine mit unerschöpflichem Thon­
lager an der Weichsel gelegene

Ziegelei
ist zu verkaufen. Off. an die Exp. d. 
Z tg . oub A 1000._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gesucht
ein kleiner

Rollwagen
für 1 P ferd . Offerten unter R. W .
in der Exp. d. Z tg. abzugeben._____
< M n  dem Hause Kulm er V orstadt 

N r. 66, zur S ta d t  gehörig, ist 
eine freund!. Parterrewohnung 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Näh, bei Lvu» Lnkemin», Elisabethstr. 
2 gut möbl. Z im . 2 Treppen, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu verm. Gerechte- 
straße N r. 138— 139.

' >n>

»  an.  r. «I»a>°

K-nservatioer Rr'>

im Schützeuhau sz ^ ^

v a L L l ^
kill» Kkstkv

KrlmkenhllllstS.
Z u  dem , c l ',

am 8 9 . N ovem M  ^

statlfindenden B azar 
W ohlthäter, Freunde he»
der B itte  um zahlreichen 
lich ein.

pflegung und gute G ,

die G üte gehabt, von - 
m ittags ab -in K o n z e r t  
Eutree 20 Pf- ̂ u „ s  ,

Alle Diejenigen, welche ^  
diesm al wieder d u r c h s ,  ,v-F^ 

solche den
'  b-h'«

gehen zu lassen.
E insam m lung von V elin  Z 
in U m lauf gesetzt.

Thorn im November i»
r>»F ra u  v v l l ä ö r . ^ F r a i ^  ^ ( 1

„l»st

z r . .

B az ar unterstützen 
freundlichst gebeten, 
benannten D am en ^ ' ^ t e  M

»>,« »-»"1M «» Verkaufsstelle: - i s t

Selillimtt. lit-
U n i-.-"  - K

sten' fertigen Sachen r
a l s :  S t r ü m p f e  und
Baum w olle und W oll - ,
und F r a u e n h e m d e « '

S to ff annin .m t und schne

Lünstlichc J A ,

H gut m övf^tvff^on
L  auch Burscheng-U-

^felwohu^
L v s o f 5

zu verm.

habe 
verm iethen.

möbl.

gut möbl 
Mk., zu verm B ribckenstraß^

Druck und Berlaa von S. D o m b r o w  -  k t i n  Thorn.


